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Amtlicker Teil
Zu der Ermordung Erzbergers

, Aus dem Justizministerium wird uns geschrieben :
In der Nr . 332 des „Badischen Beobachters " Vom

8 . Dezember 1929 ist unter der Überschrift : „Wie Erz -
Verger ermordet wurde . Die Darstellung des Abgeord -
« et?» Diez . / Lässige Verfolgung der Mörder " die Schil -
herung der Ermordung Erzbergers aus der Selbstbio -
graphie des Reichstagsabgeordneten Carl Diez „Die Le¬
idensgeschichte eines Menschen " veröffentlicht , die folgende
Bemerkung enthält :

„Die Mörder entkamen . Von einer schwer der -
Ländlichen Passivität waren die Untersuchungsbehör -
den an diesem Tage . Stundenlang waren die Poli -
Zeihunde am Tatorte , ehe sie angesetzt wurden . Ein leich-
» er Regen hatte inzwischen die Spur der Mörder ver -
lßvischt . Mit dem nächsten fahrplanmäßigen Zuge konn -
Ken sie fünf Stunden nach der Tat auf der zunächst ge-
legenen Eisenbahnstation Oppenau unbehelligt abreisen ,
obgleich die Staatsanwaltschaft schon um drei Stunden
früher wußte , daß zwei junge Herren von 25 bis 30
Kahren die Täter waren ."

Auf diese Vorwürfe gegen die mit der Untersuchung
der Mordtat befaßten Behörden , insbesondere die Staats -
anwaltschaft Offenburg und deren Hilfsbeamten , ist zu
«erwidern :

1 . Unmittelbar nach Bekanntgabe des Mordes hat sich
die Gendarmerie an den Tatort begeben und aus eigener
Entschließung telefonisch Fahndungsersuchen nach allen
Richtungen erlassen und die Staatsanwaltschaft Offen -
Iburg und das Amtsgericht Oberkirch verständigt . Diese
Haben sich ebenfalls auf dem schnellsten Wege am Tatort
Eingefunden und sofort die weitere Fahndung in die
Wand genommen . Im Laufe des Nachmittags ist auch der
Generalstaatsanwalt aus Karlsruhe eingetroffen . Der
von dort herbeigerufene Polizeihundführer kam mit
einem Hund gegen Abend an und hat umgehend mit die -

fem eine Spur ausgearbeitet , die in südlicher Richtung
etwa gegen Glaswaldsee führte , aber vom Hund nach
«inigen hundert Metern aufgegeben wurde . Es ist also
nicht richtig , daß der Hund stundenlang am Tatort war ,
ehe er angesetzt worden ist.

2 . Die Ermittelungen wurden von Anfang an in der

sorgfältigsten und peinlichsten Weise geführt . Der Er -

jfolg war , daß nach mehrwöchiger angestrengtester Unter -

Buchung und durch eine Beweisführung , die in der Ge -

Schichte der Kriminalistik immer ihre Bedeutung behal -

ten wird , nicht nur der ganze Mordplan und die Per -

Göttlichkeit der Mörder , sowie ihr Aufenthalt im Aus -

land festgestellt worden ist. sondern daß auch ihre Ge -

stellung im Ausland durch die Fahndungsbeamten ge-

glückt ist . Wenn es bis jetzt nicht gelungen ist , sie der ge¬
richtlichen Bestrafung zuzuführen , so ist die Ursache d '.e

Nichtbewilligung ihrer Auslieferung durch das Ausland ,
wofür die Strafverfolgungsbehörden keine Schuld tref -

fen kann .
3 . Für denjenigen , der das Untersuchungsergebnis ruck-

schauend betrachtet , mag es billig erscheinen , sich zu er -

staunen , daß man die Täter nicht an den Bahnhöfen in

Oppenau oder Appenweier abgefangen hat , wohin sie sich

tatsächlich nach der Tat begeben haben . Versetzt man sich
aber in die Lage der Untersuchungsbehörde unmittelbar

nach der Tat , so wird dies ohne weiteres erklärlich : Zu -

nächst standen der Staatsanwaltschaft nur wenige Gen -

darmeriebeamte zur Verfügung ; ein Funkdienst war noch

nicht vorhanden , der Erkennungsdienst erst in den klein -

sten Anfängen organisiert . Die Beschreibung der Mör -

der durch die unmittelbaren Tatzeugen war nicht nur

äußerst dürftig , sondern auch widerspruchsvoll und , wie

später festgestellt wurde , sogar teilweise unzutreffend . Be -
-kannt war eigentlich nichts weiter , als daß zwei junge
Leute im Alter von 25 bis 3t) Jahren die Täter feien .
Der wichtigste Zeuge , Reichstagsabgeordneter Diez , hat
bei der ersten Vernehmung angegeben , daß er das Aus -

sehen und die Kleider der Täter nicht beschreiben könne ,
daß sie aber keine Sportanzüge getragen hätten . Tat -

sächlich war dies aber der Fall .
Es ist weiter bekannt , daß von der Kmeblshohe aus ,

gegen welche sich die Täter entfernt haben , die Straßen
nach allen Richtungen der Windrose führen . Dafür , daß
die Täter sich nach Oppenau gewandt haben konnten , wie
dies später ermittelt worden ist , statt sich ebenso gut nach
Freudenstadt oder anderwärts zu begeben , oder , wie auch
bebauvtet wurde , sich von einem Kraftwagen aufnehmen

Letzte Nachrichten
Das Finkmzprogramm

Kompromiß im Reichskabinett — Erst Donnerstag
Erklärung im Reichstag

M . Berlin , 10. De, . (Priv . -Tel .) Die Reichsregie ,
ritn « ist sich gestern über das Finanzprogramm
einig geworden . Es wird sich aber erst zeigen müssen ,
wie und ob das Kabinett mit den R e g i e r u n g s p « r t e i e n
zn einer Einigung gelangt. Auch in der Frage der Bei -
» ra « se rhöhung für die ArbeitSlose « » er .
s t ch e r u n g ist eine Einigung zustande gebracht worden,
der auch die voltsparteilichen Minister zugestimmt haben. ES
wird jetzt erklärt , das Kabinett stehe und falle mit der Finanz -
Vorlage und werde auch keine großen Änderungen
von de » Parteien hinnehme» . Heute morgen wnrde
gemeldet:

Die Reichsregiernng hielt am Montag nicht weniger als
drei Sitzungen ab, die sich mit der Finanzreform und der an -
gekündigten Regierungserklärung beschäftigten . Die letzte Sit -
zung endete eine halbe Stunde nach Mitternacht mit der An-
nähme einer Erklärung , die etwa 5—6 Schreibmaschinenseiteu
umfaßt und in ihrem Inhalt in der Hauptsache den Entwür -
fen Hilferdings entspricht. Die Regierung will sich geschlossen
hinter diese Erklärung stellen , die ein Kompromiß darstellt
und zwischen Regierung und Regierungsparteien jedenfalls
noch zu lebhaften Besprechungen Anlaß geben wird . Ob die
„Konkordiensormel" gefunden ist, steht also noch dahin.

ch
Die Regierungserklärung wird erst am Donnerstag im

Reichstag abgegeben, und zwar auf Wunsch der Parteiführer ,
die von der Regierung orientiert werden und heute Zeit zu
haben wünschen , mit ihren Parteien zu verhandeln.

Die Regierungsparteien
VDZ . Berlin , 10. Dez. (Tel . ) Die Fraktionsführer der Re-

gierungsparteien versammelten sich mittags in der Reichskanz-
lei, um vom Reichskanzler einen Bericht über das Kompromiß-
Programm der Regierung zur Finanzreform entgegenzuneh-
men.

Die Fraktionsführer werden heute abend diese ? Programm
mit ihren Fraktionen beraten und voraussichtlich morgen eine
weitere interfraktionelle Besprechung abhalten.

ch
VDZ . Berlin , 10 . Dez. (Tel . ) Die kommunistische Reichstags-

fraktion hat beschlossen, zu der bevorstehenden Aussprache über
die Finanz - und Steuerpolitik der Reichsregierung neben einem
besonderen Mißtrauensvotum gegen den Finanzminister Hil -
ferding einen allgemeinen Mißtrauensantrag gegen das Reichs»
kabintt einzureichen

Diese Anträge dürften aber dadurch ihre Erledigung finden,
datz Reichskanzler Müller selbst die Vertrauensfrage stellen
will und die Regierungsparteien einen entsprechenden Antrag
stellen werden.

Die Frage der Tariferhöhung der Reichsbahn wurde einst-
weilen bis Januar vertagt . Nach Abschluß der Haager Kon-
ferenz sollen die Verhandlungen wieder aufgenommen werden.

Der Württembergische Industrie - «nd Handelstag beschloß
eine wirtschafts- und steuerpolitische Kundgebung, die mit
größtem Rachdruck eine Änderung der deutschen Finanzpolitik
mit dem Ziel einer wesentlichen Beschränkung der Ausgaben
und Sanierung der Gesamtsteuerlast verlangt .

370« deutschstämmige russische Flüchtlinge sind bis jetzt in
Deutschland eingetroffen. Insgesamt wird mit 5000 —6100
Personen gerechnet .

Der Abzug der Engländer . Seit Sonntag ist Wiesbaden zum
gröhteu Teil von den englischen Besatzungstruppen geräumt .
Es ist nur »loch ein kleiner Teil eines Füsilierbataillons zurück -
geblieben, der beim Einziehen der englischen Flagge am 13. De-
zember die üblichen Ehrenbezeugungen erweisen wird .

zu lassen , bestand nicht der geringste Anhalt . Eine wer -
tere Erschwerung lag darin , daß in der damaligen Hoch-
saison und Inflationszeit der Schwarzwald von Sommer -
gästen und Touristen überfüllt und hierdurch , besonders
in Anbetracht des mangelhaften Signalements , die Fahn -
dung noch mehr beeinträchtigt war .

Dieser Sachverhalt wird auch von dem Untersuchungs -
richter , Landgerichtsdirektor Eggler , bestätigt , der sich als -
bald an der Untersuchung beteiligt hat . Er betont aus -
drücklich, daß nach seiner Kenntnis die Beamten der
Staatsanwaltschaft , der Gendarmerie und der Kriminal -
Polizei von Ansang an ununterbrochen unter den äußer -
sten Anstrengungen sich für die Verfolgung eingesetzt
haben .

Wenn diese mühsame Arbeit schließlich zur restlosen
Aufklärung geführt hat , so erfordert die Gerechtigkeit , fest -
zustellen , daß der gemachte Borwurf der Lässigkeit die
badische» Justiz , und Strajversolgungsbehörden nicht
trifft .

Die Mlurzel des Abels
Von

Polizeioberstleutnant Demoll (Karlsruhe )
Verkehrsfragen beschäftigen heutzutage zahlreich « Gemüter ,

von den berufensten bis zu den unberufensten. Zu verstehe,i
ist das allseitige Interesse an diesen Dingen ganz und gar ;
jeder Großstädter verspürt die mehr oder minder glückliche
Lösung einer Verkehrsfrage am eigenen Leib . Ist es da ein
Wunder , wenn man allgemeine Teilnahme zeigt , Vorschläge
macht und kritisiert ? Manchmal wird allerdings schon viel
zu viel geregelt und geredet.

Die gewaltig ansteigende Zahl der Fahrzeuge — Fahrräder
und Kraftfahrzeuge — bedingen naturgemäß auch ein An-
wachsen der Unfälle . Liegt der Grund hierfür an mangel-
hafter polizeilicher Überwachung, sind unzureichende Nor-
schriften daran schuld, oder ist dir Ursache in den Verkehrs-
anlagen zu suchen ?

Die polizeiliche Überwachung kann nie lückenlos sein , sie
mutz sich stets auf Stichproben beschränken . Das viel kriti-
fierte und viel geschmähte Stoppen kontrolliert im allgemeinen
nur die Geschwindigkeit. Recht gut haben sich Verkehrsstreifen
zu Rad bewährt ; sie erscheinen und verschwinden wieder,
ohne dah es vorher kameradschaftlich gesinnten Gemütern
möglich wäre , die lieben Freunde und Svortsgenoffeu auf das
Walten der polizeilichen Organe aufmerksam zu machen . Wenn
also auch hier von gewissen Erfolgen gesprochen werden kann,
so ist eben doch eine ununterbrochene Kontrolle ausgeschlossen ;
überall kann die Polizei zu gleicher Zeit nicht sein . Man hat
aber manchmal wirklich den Eindruck , als ob diese menschlich«
UnVollkommenheit von — sagen wir mal vorsichtshalber —
einzelnen in geradezu unverantwortlicher Weise ausgenutzt
wird. Ist die Strecke frei von Polizei , werden Ecken geschnit-
ten, wird gerast , geknattert und gesündigt nach Herzenslust ;
man braucht sich gar keine besondere Mühe zu geben , um der -
artige Feststellungen zu machen , nein, sie drängen sich einem
leider geradezu auf .

Daß unsere gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen
nicht ausreichend sein sollen , wird wohl niemand im Ernst
behaupten wollen . In diesen Tagen >as ich einen Artikel,
der sich sogar über das Zuviel an Verkehrsvorschriften in
Deutschland beklagt. Mag dem sein, wie es wolle — die Be¬
stimmungen , die sich lediglich auf das Fahren selbst beziehen ,
sind klar , deutlich und verhältnismäßig kurz beisammen, so
daß sie von jedem beherrscht werden können . Es wird in die .
fem Zusammenhang vielleicht interessieren, daß wir bei Vor-
trägen , die im Laufe des letzten Jahres an den hiesigen Schu»
len durch Polizeioffiziere gehalten worden find , immer wieder
die Beobachtung gemacht haben, txch die allermeisten Schul-
linder über die Hauptpunkte der Verkehrsregelung sehr wohl
orientiert waren . Ein Beweis dafür , daß gerade die Unfall-
verhütenden Vorschriften durchaus leicht zu erfassen und zu
behalten sind, und daß in den meisten Fällen nicht Unkennt-
nis der einschlägigen Bestimmungen, sondern andere Ding«
die Schuld an Unglücksfällen tragen .

Das Fahren in unübersichtlichen Straße » und engen min -
keligen Gassen ist fraglos keine rein« Freude. Es muß aber
anerkannt werden , dah von feiten der Städteverwaltungen aus
diesem Gebiet recht viel geian wird, um den Verkehr zu er-
leichtern . Bei alten Städten bestehen hierbei vielfach grohe
Schwierigkeiten ; Kompromisse müssen geschlossen werden , um
den vielseitigen Interessen Rechnung zu tragen . Dagegen
kann man bei Neuanlagen wohl ohne Übertreibung sagen , daß
die Frage der Verkehrsregelung eine geradezu ausschlag -
gebende Rolle spielt. ES steht daher außer Zweifel , daß zw ?-
sehen den Verkehrsanlagen gerade hier in Deutschland und
dem Anwachsen der Verkehrsunfälle nur ein sehr schwacher
Zusammenhang besteht .

Worin liegt denn nun die Wurzel deS Übels, wenn die po-
lizeiliche Überwachung genügend, die Vorschriften ausreichend
und die Verkehrsanlagen nicht zu beanstanden sind ? Stehe »,
denn die Anstrengungen und Bemühungen von Stadt und
Staat die entsprechenden Gegenleistungen von seiten de»
Publikums — und zwar des gesamten Publikums —, gegen-
über , wird überall peinliche Beachtung der Vorschriften und
iveitest gehende Rücksicht gegen seine Mitmenschen geübt ? Es
ist keine dankbare Aufgabe, hierzu Stellung zu nehmen , und
vielleicht richtiger, diese Betrachtungen mit den Worten :
„Wie macht man sich garantiert unbeliebt? " zu überschreibe,, .
Nun — wenn schon ! Ich richte mich ja mir gegen denjenigen
Teil der Wegebenutzer, der mit mir von der überwiegenden
Mehrheit des Publikums verurteilt wird, und zn dem sowieso
keine allzu herzlichen Beziehungen bestehen.

Überlegen wir doch einmal , worauf die allermeisten U» -
glückssälle (man kann ruhig von 90 Proz . sprechen) zurück-
zuführen sind ; sehen wir unS daraufhin mal den täglichen
Polizeibericht an : Entweder handelt es sich um Übertretun-
gen der Höchstgeschwindigkeit und um zu schnelles Fahren an
unübersichtlichen Stellen oder um Außerachtlassung der Vor-
schriften über Vorfahrtsrecht , Einbiegen und Überholen . Das
sind alles Dinge , welche, die wenigen Kenntnisse über die vor -
genannten Vorschriften vorausgesetzt , nur einen Ausfluh von
mangelhafter Gewissenhaftigkeit, von Leichtsinn, den man als
Rücksichtslosigkeit bezeichnen muß. sobald andere Menschen in
Mitleidenschaft gezogen werden, und von souveräner Nicht-
achtung der Gesetze darstellen. Leider muß konstatiert werden,
dah gerade bei uns in Deutschland der Wille des Staate », der
sich durch Gesetze und Verordnungen kundgibt , nicht überakl in
der selbstverständlichen Weise beachtet wird , wie dies beispielS -
weise in England der Fall ist. Wie oft kann doch beobachtet
werden , daß Vorschriften autzer acht gelassen werden , nur weil
man deren Notwendigkeit nicht einsieht , oder gar, weil der
Hüter der Ordnung zufällig nicht in der Nähe ist. Die Be-
deutung der Fünspunktetafel ist gewiß jevem Radfahrer be-
kannt ; trotzdem kann man täglich und stündlich in abgesperr-
ten Strcchenstrecken Radfahrer sehen, lediglich um sich einen
kleinen Umweg zu ersparen .



Und wie steht tS . mit den ungeschriebenen Gesetzen ? Lohnt
wirklich immer der Einsatz , wenn Uhr mit IVO Kilometer durch
die Land « rast ? Und wenn Ihr schon aus sportlichem Ehr -
geiz oder anderen Gründen Euere eigenen Knochen riskiert ,
dann schont wenigstens die fremder Leute ; mäßigt Euere Ge¬
schwindigkeit bei Begegnung mit anderen Fahrzeugen , zumal ,
wenn die Straße nicht allzu breit und die Übersicht gering ist.
— Ein Kraftfahrer sagte mir gelegentlich , er nähme , solange
er unterwegs sei, keinen Tropfen Alkohol zu sich ; geht hin
und tut desgleichen . Wenn Ihr aber ungläubig lächelt , so
latzt Zahlen sprechen und vertieft Euch in die Unfallstatistik .
— „Schafft Radfahrwege ! " das ist der Ruf , den man oft ge »
nug hören kann . Und wenn welche da sind ? Die Zeppelin »
stratze wird auf beiden Seiten von solchen slankiert ; trotzdem
gibt es Unentwegte , die sich darum nicht kümmern und lustig
auf der Fahrbahn weiterfahren , welche aber nunmehr um die
Breite der beiden Radfahrwege schmaler geworden ist. Daß
dadurch das Gefahrenmoment gestiegen ist , scheint bei diesen
Sündern keine allzugroßen Gewissensbisse auszulösen . Ganz
allgemein : Diese mangelnde Rücksichtnahme mag nur verein -
zelt vorkommen und vielleicht keinen allzuhohen Prozentsatz
aufweisen . Wenn man aber an die große Zahl der zugelas -
senen Kraftfahrzeuge und an die Unmenge von Fahrrädern
denkt , so ergibt sich auch aus einem verhältnismäßig geringen
Prozentsatz eine ganz beträchtliche Zahl von Wegebenutzern ,
die durch ihre Rücksichtslosigkeiten einen Gefahrenmoment für
das gesamte Publikum bilden . Nach Berichten , die Fachmänner
über ihre Beobachtungen im Ausland schreiben , schneiden wir
in Deutschland auch in dieser Hinsicht leider nicht so ab , wie
wir es gerne wünschten . Sowohl von London als auch von
Paris sagt man , daß dort die große Rücksichtnahme aller gegen
alle geradezu auffalle , die Beobachtungen , die ich persönlich
im Ausland gemacht habe , überzeugten mich nicht vom Ge -
genteil . Möglich , daß der riesenhafte Verkehr in den beiden
Weltstädten , der auch denjenigen von Berlin weit überflügelt ,
die Erziehungsarbeit an seinen Bewohnern schon vollzogen hat .

Wir sehen also : Strikteste Beachtung der gesetzlichen Be -
ftimmungen und rücksichtsvolles Verhalten im Stratzengetriebe ,
das sind die Kardinalpunkte , deren Befolgung gebieterisch ge -
fordert werden muß . Nur auf diese Weise werden wir zu
«tner wesentlichen Besserung der Verhältnisse und zu einer
Reduzierung der Unfälle kommen . Nicht umsonst schreibt die
Berliner Straßenordnung vom Jahre 1929 in einer Anmer -
kung zu dem Kapitel „Verhalten auf der Straße " : „Oberster
Grundsatz aller Wegebenutzer muß sein : Rücksicht zu üben
untereinander und gegeneinander ."

Es . wäre natürlich eine Utopie , wollte man glauben , daß
hierin von heute auf morgen Wandel geschaffen wird . Viel
schwerer als das Erlernen der wenigen einschlägigen Vor -
schriften wird es sein , das gesamte Publikum dahin

'
zu brin »

gen , Selbstzucht zu üben und sich immer mehr den Anforde -
rungen des modernen Verkehrs anzupassen Ich bin über -
zeugt , daß in dieser Erziehungsarbeit von feiten der Ver »
bände , Vereine und Klubs sehr viel getan werden kann und
auch tatsächlich schon getan wird . Die Achtung vor den .Ge -
fetzen , und handelt es sich auch nur um geringfügige oder
nebensächliche Bestimmungen , mutz eine so selbstverständliche
Erscheinung sein , daß es niemand mehr einfällt , diese glatt
zu umgehen , weil sie zufällig einmal eine Unbequemlichkeit
für ihn darstellen . Schon beim Kind hat diese Erziehungs -
arbeit anzufangen . Daher wird es wichtig sein , an der gege-
denen Stätte des Unterrichts , in den Schulen , bereits den
«rsten Grundstein zu legen .

Vielleicht ist zu hoffen , daß , wenn künftighin immer mehr
fln der angegebenen Richtung getan wird , eine Besserung auf
- der ganzen Linie festgestellt werden kann . Es wird sich dann
wohl auch zeigen , daß unsere Vorschriften , unsere Verkehrs -
regelung und unsere Verkehrsanlagen gar nicht so schlecht sind ,
wie sie vielfach hingestellt werden , und daß die Wurzel des
Übels eben in dem Teil des Publikums lag , der sich bisher
zu wenig dem Allgemeininteresse anpassen konnte .

Eisenbahnkatastrophe in Namur
WTB . Paris , 10. Dez . (Tel .) Havas meldet aus Namur :

Bei der Einfahrt in den Bahnhof von Namur entgleiste heute
früh «in Zug , der um 5 .42 Uhr von Brüssel abgegangen war .
Bisher zählte man 17 Tote und 48 Verletzte .

In Gießen wurde der Kaufmann Fritz Hübner von seiner
Veschäftspartnerin , Else Lucas , durch Revolverschüsse in den
Kops getötet . Sie selbst versuchte sich zu erschießen und liegt
schwerverletzt und ohne Bewußtsein im Krankenhaus .

Die beutige « eicbstagssitzung
Auf der Tagesordnung - der heutigen Reichstagssitzung steht

der Gesetzentwurs übcr den Ladenschluß »m 24. Dezember , wie
ihn der Sozialpolitische Ausschuß auf der Grundlage der An -
träge der Sozialdemokraten und Deutschnationalen vorgelegt
hat . Danach dürfen am 24 . Dezember offene Verkaufsstellen
nur bis 5 Uhr nachmittags , Verkaufsstellen , die ausschließlich
oder überwiegend Lebensmittel , Genutzmittel oder Blumen
verkaufen , bis 6 Uhr nachmittags für den geschäftlichen Verkehr
geöffnet sein . Die beim Labenschluß schon anwesenden Kunden
dürfen noch bedient werden . Das Gesetz soll nicht gelten für
Apotheken , für den Handel mit Weihnachtsbäumen und für den
Marktverkehr .

In einer Entschließung fordert der Ausschuß , die Reichsver «
waltungen mögen etwaige Lohnzahlungen und Ausschüttungen
anläßlich des Weihnachtsfestes nicht am 24. Dezember , sondern
an den vorhergehenden Tagen vornehmen .

Die Wirtschaftspartei beantragt eine Verlängerung der in
der Vorlage vorgesehenen Berkaufszeit um eine Stunde und
die Nichtanwendung Gesetzes auch auf den Handel mit
Christbaumschmuck aller Art .

Von den Regierungsparteien und der Wirtschaftspartei wird
in Entschließungen eine Einwirkung auf die Länder dahin ver -
langt , daß auch für den Markthandel am 24. Dezember die für
den seßhaften Handel geltenden Ladenschlutzzeiten Gültigkeit
haben .

Auf der Tagesordnung sieht ferner die Fortsetzung der Aus -
spräche über die wohnungspolitischen Richtlinien der Regierung .

Das Programm der « eicdsregiernng
Einzelheiten

Über die Einzelheiten des Finanzprogramms , das die Re -
gierung unter sich beriet und jetzt den Fraktionsführern über -
mittelt hat , werden jetzt neue Angaben bekannt , die sich zum
Teil mit früheren Mitteilungen decken .

Das Steuersenkungsprogramm soll nach den bisherigen Plä -
nen in fünf Jahren durchgeführt werden , im ersten Jahre ,
von 193(1 an , soll die Ermäßigung etwa 830 Millionen betra -
gen . Davon entfallen auf die Jndustriebelastung , die in drei
Raten abgebaut wird , 100 Millionen , auf die Rentenbankbe -
lastung ebenfalls 100 Millionen . Bei den Realsteuern sollen
rund 380 Millionen abgebaut werden , bei der Einkommensteuer
in der ersten Etappe erwa 200 Millionen . Das Programm bei
der Einkommensteuer sieht eine Senkung des Höchststeuersatzes
auf 33 % Proz . und die Erhöhung des Existenzminimums für
Ledige von 1200 auf 1800 und für Verheiratete mit zwei Kin -
der » auf 3000 -'JM vor . Insgesamt soll in dem Fünfjahres -
plan die Einkommensteuer um 1 Milliarde ermäßigt werden .

Der Ausgleich auf der Einnahmeseite soll , wie man weiß ,
durch Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer mit insgesamt 400
Millionen , im übrigen durch die Ersparnisse des Noungplanes
geschaffen werden .

Schwierigkeiten bereitet begreiflicherweise der Vorschlag , den
Gemeindehaushalten durch Einführung eines Verwaltungs -
kostenbeitrages einen beweglichen Faktor zu bringen , und der
Gedanke eines Sperrgesetzes für i >ie Ergänzung der Ausgaben
der öffentlichen Körperschaften , namentlich für die Kontrolle
■der Gemeindeausgaben .

*
Die Etatbelastung durch die Reparationen beträgt bisher

1540 Mill . Reichsmark , in Zukunft 1047,9 Mill . Von den Er -
sparnissen in Höhe von 492,1 Will . Reichsmark gehen aber zu -
nächst ab für die ersten Jahre 55 Mill . (belgisches Markab -
kommen und Besatzungssonds ) . Es bleiben somit 437,1 Mill .
Dazu kommen 100 Mill ., weil die Reparationslast der Jndu -
strie 200 Mill . beträgt , Hilferding sie aber nur um 100 Mill .
zunächst ermäßigen will . Auf der andern Seite werden die
Steuerausfälle für dieses Jahr mit mindestens 200 Mill .
berechnet . Hinzu kommt , daß von der Beförderungssteuer , aus
der dem Reich für Reparationszwecke 290 Mill . zufallen wür -
den , 150 Mill . die Reichsbahn für sich verlangt . Es verblei -
ben also in Wirklichkeit nur etwa 400 Millionen , abgesehen
von den neuen Einnahmen für Tabak und Biersteuererhöhung .
Hilferding wollte infolgedessen auch die Steuersenkung nur in
diesem Umfang eintreten lassen .

Amerikas Beitritt zum Haager Internationalen Gerichtshof .
Der amerikanische Geschäftsträger in Bern hat am Montag
im Völkerbundssekretariat zu Genf das Protokoll über den
Beitritt der Vereinigten Staaten zum ständigen Jnternatio -
nalen Gerichtshof im Haag unterzeichnet .

Die Verleidung von Lbrentiteln
verfassungswidrig

Sine Entscheidung des StaatsgerichtShofes
Im Verfassungsstreit wegen der Verleihung von Titeln ver .

kündete der Staatsgerichtshof in Leipzig am Montagabend
folgende Entscheidung : Die Verleihung von Titeln zur Aus .
Zeichnung einzelner beamteter oder nichtbeamteter Personen
(Ehrentitel ) ist mit Artikel 109 Abs. 4 der Reichsverfassung
unvereinbar . Zur Begründung führte der Vorsitzende . Reichs ,
gerichtspräfident Dr. Bumke, u. a. folgendes aus :

Der Staatsgerichtshof hat erwogen , daß das Wort „ver -
leihen " von Titeln sowohl im engeren Sinne einer besonderen
Verleihung gebraucht wird , wie auch in einem weiteren Sinne ,
nämlich in dem Sinne , daß die Verleihung einen integrieren ,
den Bestandteil der Übertragung eines Amtes oder der Zu »
lassung zu einem Berufe bildet Für den Staa ^ gerichtshof
kommt ferner in Betracht , datz es in Artikel 109 Abf . 4 heißt ,
Titel dürfen nur verliehen werden , wenn sie ein Amt oder
«inen Beruf bezeichnen . Der Staatsgerichtshof kann sich nicht
der Auffassung anschließen , daß dieses Erfordernis schon dann
erfüllt sei, wenn der Wortstnn dieses Titels in irgendeiner
Beziehung zu dem Amte oder zu dem Berufe steht , sei es
durch feinen klaren Wortlaut , sei es durch historische Bindun »
gen oder durch Prägung bestimmter Ausdrücke im Volks »
mund , wie Justizrat für Rechtsanwälte , Sanitätsrat für einen
Arzt , sondern der Staatsgerichtshof ist der Meinung , daß hier
mehr gefordert werden muß , und daß dieser Titel das Amt
oder den Beruf ein für allemal zu bezeichnen hat .

#
Es handelte sich um die Klag « des Reichsinnenministeriums

gegen Bayern . In der lebhaften und ausgedehnten Aussprache
der Vertreter der Parteien erblickte der bayrische Staatsrat
v . Jan in dem Klageantrag der Reichsregierung eine gewiss«
Unfreundlichkeit gegen Bayern . Für das Reichsministe -
rium des Innern erklärte Ministerialrat Dr . Kaisenberg , die
bayrische Staatsregierung sei von den im Jahre 1926 schwe»
benden Absichten der Reichsregierung , die Sache im Gesetz-
gebungswege zu regeln , unterrichtet gewesen . Weihnachten 1928
habe der Reichskanzler in Berlin mit dem bayrischen Minister -
Präsidenten Dr. Held die Frage der bayrischen Titelverleihung
besprochen , erneut auf ihre Unzulässigkeit hingewiesen und um
Abstandnahme ersucht . Der bayrische Ministerpräsident habe
eine Änderung der bayrischen Staatspraxis nicht in Aussicht
stellen können und die Anrufung des Staatsgerichtshofes an »
heimgestellt

Die deutschen Wahlverluste in Oberschlesien
Bei den Kommunalwahlen in Polnisch -Oberschlesien wurden

nach einer polnischen Meldung 200 096 gültige Stimmen ab «
gegeben gegenüber 186 215 im Jahre 1926 . Die Wahlbetei¬
ligung betrug 91 Proz . Die polnischen Listen haben 159 519,
d . h . 80 Proz ^ die deutschen Listen 39 944 Stimmen erhalten .
Die deutsche Wahlgemeinschaft hat in den Landkreisen einen
Verlust von 40 Proz . zu verzeichnen . Die deutschen Sozial -
demokraten haben entgegen den ersten Meldungen keinen
Gewinn erzielt , sondern die Zahl ihrer Sitze im allgemeinen
nur behauptet , nur in wenigen Ortschaften haben sie einen
Gewinn zu buchen .

Der Reichspräsident gab am Montag in Berlin zu Ehren
des scheidenden apostolischen Nunzius Msgr . Pacelli ein Früh -
stück , an dem u . a . teilnahmen : Reichskanzler Müller , die
Reichsminister Dr . Curtius , Dr. Wirth , Dr. Schätzet , von
GuHrard und Dr. Stegerwald , der preußische Ministerpräsident
Dr . h . c . Braun und Staatsminister Dr. Becker, der franzö¬
sische Botschafter de Margerie und der spanische Botschafter .
Während des Essens erhob sich Reichspräsident von Hinven -
bürg zu einem Trinkspruch , in welchem er seinem Bedauern
über das Scheiden des Nunzius Ausdruck gab und ihm ge-
segnete Weiterarbeit in seinem neuen hohen Amte wünschte .
NunziuS Pacelli dankte und schilderte seine Verehrung für
den Reichspräsidenten .

Die Borbereitung für den Haag . In Brüssel beginnt heut ,
die Juriftenkonferenz . Es handelt sich um d,e letzte Formu »
lierung und Vorbereitung für die Haager Konferenz .

Ein 9 Jahre alter Hamburger Schultnabe wurde ats Mör »
der zweier Altersgenossen ermittelt , die er in einen Kanal
gestoßen hatte . Ein Opfer ertrank , während ein Mädchen
gerettet wurde . Der Knabe , der einen körperlich zurückgeblie »
denen Eindruck macht , kann die Gründe feiner Tat nicht an -
geben .

Teittbeater
Krisis

Schauspiel in ö Akten von Rolf Lauckner .
Literarischer Vorbericht .

Das zweite Werk des Zeittheaterzyklus ist Rols Lauckners
„Krisis ""

, das im November vorigen Jahres zu Stuttgart
seine Uraufführung fand . Rolf Lauckner ist für die Karlsruher
Bühne kein Fremder . Vor einigen Jahren brachte das Lan -
destheater sein Künstlerdrama „Rcise gegen Gott " zur erfolg »
reichen Uraufführung , ^voraus Rolf Lauckners dichterische Be -
gabung trotz dramatischer Unzulänglichkeit hervorging , sein
sinn für Bühnenwirkung , sein Streben nach klarem Aufbau ,
seine schlichte , innerlich beseelte Prosa . Das neue Zeittheater -
werk darf deshalb von vornherein auf günstige Erwartung
rechnen .

In „Krisis " behandelt Lauckner das alle Graf - von - Gleichen -
Thema des Mannes zwischen zwei Frauen , dessen wirkungs -
»ollste Dramatisierung in neuerer Zeit Ibsens „Rosmersholm "

geboten hat . Es ist bekannt , wie Ibsen immer wieder das Ehe -
Problem in den Mittelpunkt seiner Dramen rückte , wir wissen
aber auch, wie Goethe schon in seiner „Stella " aufsehener -
regende Eheverhältnisse seiner Zeit benutzte zux Gestaltung
des Problems . Die Geschlechterbeziehung , die Liebe zwischen
Mann und Frau und ihre sozialethische Normalisierung durch
das Institut der Ehe , war . ist und wird immer eines der an -
ziehendsten Probleme dramatischen Schaffens bleiben . Das
Thema als solches würde also Lauckners „Krisis " nicht reprä -
sentativ für Zeittheater machen .

Nun scheint aber allerdings die Diskussion über die Jnsti -
tution der Ehe gegenwärtig besonders lebhaft . Wir brauchen
nur , um Bekanntestes anzuführen , an die von Amerika aus
propagierte sogenannte Kameradschaftsehe zu denken oder aber
an die dem Sinne nach erfolgte Aufhebung der Ehe im Sow -
jetstaate . Der Anschein dieser zur Zeit offenbar werdenden
Ehekrise drängt sich so stark unserem Bewußtsein auf , daß
er sogar in strengen Fachversammlungen wie der letzten Ta¬
gung der Gesellschaft für Deutsche Bildung Anlaß gibt zur
Untersuchung , inwieweit die Ehe als Normalisierung der Lie -
besbeziehungen zwischen Mann und Frau in germanischer
Sittenanschaunug begründet ist. Wir dürfen alfo wohl aner -
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kennen , daß heute die Problematik der Ehe mehr denn je ge-
sühlt wird , und es ist nicht Zufall , daß Lauckner an richtiger
Stelle seines Dramas an das revolutionäre Sowjetrußland
erinnert . Das alte Eheproblem genießt also heute eine er -
neute und erhöhte Aktualität , womit seine dramatische Gestal -
tung mit Recht als den: Zeittheater zugehörig betrachtet wird .

Die weitere Frage kann sich also nur auf das Wie der
Gestaltung beziehen . Der Ernst von Lauckners Problemdar -
stellung erhellt schon aus der Reduktion aus größtmögliche
Vereinfachung der Linienführung, -weshalb die Zahl der Per -
fönen auf die unbedingt notwendige Dreizahl des Ehepaars
und der Freundin beschränkt bleibt . Der Ehemann Stefan
'Herlet , Architekt , ist künstlerisch veranlagt , es sehlt ihm aber
der starke Wille , der zum künstlerischen Schaffen ebenso nötig
ist wie zur Meisterung des Lebens . Mit diesem Willen fehlt
ihm die Selbstzucht , das Selbstverantwortungsgefühl , das
Pflichtgefühl . Er bleibt ein spielerischer Genießer in Kunst
und Leben , der , wenn nicht feminin , kindlich anmutet in fei -
ner naiven Hemmungslosigkeit . Was er sieht , was ihm gefällt ,
was ihn reizt , will er haben , und wenn er es gehabt hat , läßt
er es achtlos zu Boden fallen , ohne für sich je unangenehme
Konsequenzen zu ziehen . Ein scharmanter Gesellschafter , der als
Männchen wohl stark zu verlocken versteht und sich am wohl -
sten fühlt , wenn zwei sich um ihn streiten , aber als Mann
eine Null ist.

Die Frauen als Weibchen unterliegen seiner Verlockung ,
aber wenn sie sich ihrer Menschenwürde bewußt werden , hat
er jede Bedeutung für sie verloren . Diese Erfahrung machten
feine Frau Antonie wie die Freundin Glane Melbye . Der
moderne Mann „zerweht immer mehr "

, und die Folge ist,
„die Frauenzeit bricht an "

. Wenn so viele . Ehen trotz inner -
licher Erledigung äußerlich noch sortbestehen , so liegt dies an -

geblich immer am Beharrungsvermögen . Antonie ist aber mit
Glane überzeugt : „Die schönste Frau vermag heute ihren
Mann nicht länger als ein halbes Jahr zu halten im Rahmen
einer Ehe .

"
^ m

Die innere Dramatik entsteht aus dem Gegensatz der Be -
wußtheit der Frauen als Mensch und ihrer Triebhaftigkeit
als Weibchen . Antonie weiß , daß Stefan ihr verloren , st . sie
will ihn auch gar nicht zurückholen , sie will nur ihre soziale
und gesellschaftliche Stellung wahren ; ihre Gefühle verlangen
nur die Befriedigung ihres Muttersehnens . Da ihr selbst , nicht
ohne Schuld des Mannes . Kinder versagt sind , so wünscht sie
sich ein Kind von ihrer Freundin Glane . Hier liegt die erste
Schwäche des Werks , daß eine Frau von ihrer zu Gast gela -

denen Freundin erwartet , sie möchte mit ihrem Manne ein
Kind zeugen und ihr zu eigen überlassen . I

Wenn der erste Akt das intellektuelle Selbstbewußtsein der
beiden Frauen und ihre darin begründete Einigkeit osfenbart
hat , zeigt der zweite ihre weibliche Triebsnatur , die zu ihrer
Gegnerschaft führt . Antonie scheint von Eifersucht verzehrt ,
aber noch tiefer als die Treulosigkeit der Freundin kränkt sie
die Uliaufrichtigkeit des treulosen Paares ; Glane ist in voller
sinnlicher Leidenschaft zu Stefan . ntflammt , leidet aber selbst
unter ihrer Untreue gegenüber der Freundin , um so mehr ,
als sie sich innerlich des Unwerts des Mannes bewußt ist. Die
Freundschaft zwischen beiden Frauen schein: unheilbar zer -

stört , da Glane Mutter werden wird .
Der dritte Akt holt gerade daraus die Lösung , indem jetzt

der Mann sich in seiner ganzen verantwortungslosen Unzu -

verlässigkeit erweist . Er ist nur ein Mann des Wortes , ein

Phraseur . Aus dieser Erkenntnis erwächst den beiden Frauen
wieder ihr Selbstgefühl , sie fühlen sich dem Manne Himmel '

hoch überlegen und wollen ihr Schicksal zusammenwerfen , um

fortan gemeinsam ohne Mann ihr Leben zu führen . Das per -

fönliche Schicksal wird hier zum Schicksal der Frau überhaupt ,
das Frauenreich bricht an . Hier liegt aber gerade die Haupt¬
schwäche des Werks , daß Theorie das Leben zurückdrängt . Und

dieser Theorie mangelt die Überzeugungskraft , sie kann des -

halb nicht die Lösung der symptomatischen Ehekrise bedeuten .
Das ganze Drama hindurch sehen w.r lebendige , blutvoll «

Frauen , die denken , sühlen und handeln ; zum Schlüsse offen -

baren sie sich als redende Frauenrechtlerinnen . Das blutvolle
Drama wird zum Traktat . , ^ ^

Dies ist um so bedauerlicher , als Lauckner hier sich als star -

ker Dramatiker erweist , der nicht mit äußeren Mitteln oxt

dramatische Entwicklung befördert , sondern sie aus inneren

Kräften notwendig erwachsen läßt . Das Stück , das zunächst
aus Ibsens Nachbarschaft zu stammen scheint , erweist sich nicht
nur dem Stoffe nach als zeitgemäß , sondern auch seiner Form -

Gestaltung nach . Typisch dafür ist wiederum der Kollektivheld ,
nicht Antonie oder Glane oder auch beide zusammen sind der

Seid , sondern die Gesamtheit der Frauen mit ihren Selbst ,

bestimmungs - , Unabhängigkeitsbestrebungen . Der Dialog <r -

scheint in seiner realistischen Prosa so schlicht und einfach , und

gerade hier offenbart sich Lauckner als Sprachmeister , dessen
Realismus nicht naturalistisch , sondern dämonisch , magisch ' it.

Was gesprochen wird , ist klar und deutlich , aber wichtiger ist
das Ungesprochene , das zwischen den Zeilen Liegende . Gerade

daraus erwachsen die Spannungen ; die Gegensatze zwischen
II



Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft
Berlin , 10 . Dez . (Tel . ) . Die letzte Hauptversammlungder Rotgemeinschaft der deutfchen Wissenschaft (deutsche For -

fchungsgemeinscha t ) hat im Hmblick auf die Zusammensetzung
des Hauptausschusics eine beachtliche Satzungsänderung info -
fern getroffen als ein Drittel der Mitglieder des Hauptaus .
fchusfes vom Reichsminister des Innern berufen werden soll
Der Hauptausschuß fetzt sich nach der inzwischen erfolgten

'

Berufung der durch den Reichsinnenminister zu ernennenden
»Mitglieder ,n folgender We,fe zujammer . :

a ) gewühlte Mitglieder des Hauptausschusses : Gebeimrat
Prof . Dr. Aschoff, Freiburg i . <8r . , Geheimer Regierungsrat
Prof . Dr .Brandt , Gottingen . Staatsminister a . D . Pros . Dr.
Don Köhler , Exzellenz , Tübingen , Geh . Regierungsrat Prof

'

Dr. Ed . Meyer , Berlin , Geh . Rat Prof . Dr. Br . Müller , Mün -
chen , Prof . Dr. Nägel , Dresden , Reichsminister a . D . Prof .
Dr. Radbruch , Heidelberg . Geheimer Regierungsrat Professor
Dn Schenck, Münster t. W . , Prof . Dr. Thilenius , Hamburg .
Prof . Dr. Tillmann , Bonn .

b , Vom Reichsinnenminister berufene Mitglieder : Univer -
fitatsprofessor Prälat ODr . Schreiber , M . d . R ., Berlin . Dr.
Moses , M . d . R . . Berlin , Prof . Tr . - Jng . Matschoß , Berlin .
Unwerfitätsprofefsor Dr. Hoeysch, M . d . R .. Berlin , Univer -
fitatsprofessor Dr. Kuske , Köln .

Die Kieler Munttionsaffäre vor Gericht
MTB . Kiel , 10. Dez . (Tel . ) Bor dem Erweiterten Schöffen -

gericht begann heute vormittag der Prozeß gegen die beut -
schen Beteiligten an einer im Januar 1928 geplanten Muni -
tionsschiebung , die im letzten Augenblick durch die Aufmerk -
samkeit der deutschen Zollbeamten verhindert wurde .

Wie erinnerlich , hatten diese, als sie im Kieler Freihafen
die Verladung von 16 Eisenbahnwaggons Kisten , deren Inhalt
als „Messingwaren " deklariert war , auf den norwegischen
Dampfer „Aka " überwachten , bei einer Stichprobe festgestellt ,
daß die Kisten Gewehrmunition , etwa 8 Millionen Schuß , ent -
hielten . Die Sendung , die anscheinend über Oslo nach China
gehen sollte , wurde daraufhin beschlagnahmt und eine Unter -
suchung eingeleitet , die nach über dreivierteljähriger Dauer
nunmehr zur Anklageerhebung gegen die in Berlin wohnenden
Kaufleute Schwarz , Taub , Daugs , Beltjens und Liening , den
Major a . D . Seemann und den Leutnant Protze von der
Spionageabwehrstelle der Marine wegen »ersuchter » » erlaub -
ter Ausfuhr von Munition führte . Nach Wiedereröffnung der
Sitzung verkündete der Vorsitzende den Beschluß , daß die
Öffentlichkeit und die Presse während der ganzen Dauer des
Prozesses wegen Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlos¬
sen werde .

Frankreich und der Raditalismus
in Deutschland

Ein Artikel des „Matin "
WTB . Paris , IL . Dez . (Tel . ) . Der Außenpolitiker des

»Matin "
, der , wie er erklärte , eine Enquete in deutschen rechts -

stehenden Kreisen unternommen und sich eingehend über die
verschiedenen Organisationen des Stahlhelms usw . und deren
Kinfluß auf die Politik und die öffentliche Meinung in Deutsch -
>and unterrichtet hat , veröffentlicht eine Zusammenfassung
seiner Eindrücke , in der er u . a . ausführt :

Eine Organisation Europas , so wie sie Briand vorschlug ,
!ann die Übel , unter denen Deutschland leidet , heilen , indem
ie den bürgerlichen und republikanischen Geist in Deutschland
estigt . Ich bin geneigt , anzunehmen , daß die arbeitsamen und
ewifsenhaften Deutschen , wenn sie rings um sich erweiterte
lbsatzmöglichkeiten und Erleichterung des Handelsverkehrs fin -
en , es vorziehen werden , eher die Wohltaten des Friedens
u genießen , als den Frieden durch Paraden unter den Fah -
»en Hitlers zu stören . Die Mäßigung ist Deutschland in den
etzten sechs Jahren zu gut bekommen , als daß der gesunde

Kinn nicht triumphieren sollte .
Frankreich muß Deutschland dabei helfen ; das ist seine hi-

storische Rolle und sein Vorrecht als siegreiche Nation . Aber
is hat auch die Pflicht , die Aufmerksamkeit der Deutschen deut -
lich darauf zu lenken , wie gefährlich es ist, agitatorische Bewe -

düngen aufkommen zu lassen , wie die der äußersten Rechten
pnd der äußersten Linken . Heute sind diese Unternehmungen
um so schlimmer , als die Extreme sich berühren . Hinter Eu -

topa liegt wie ein gewaltiges Bazillenrefervoir Sowjetruhland ,
das keine anderen Erfolgsaussichten hat , als einen äußeren
oder inneren Krieg in Kontinentaleuropa . Wenn Hitler und

Dugenberg in Deutschland ans Ruder kommen würden , würde
Moskau jubilieren ; denn alles , was den Krieg im Schoß der
Nationen oder zwischen den Nationen entfacht , ist Wasser auf
die bolschewistischen Mühlen ; ein Grund mehr , wachsam zu
jhleiben.

Im Januar 1914 waren die Gebrüder Schmidt und der
Händler Adolf Lehing aus Oldenburg vom Oldenburger
Schwurgericht wegen eines Raubüberfalls auf einen Knsien »

boten , bei dem der Bote getötet wurde , zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurWilt worden . Im Jahre 1926 , also nach acht
Jahren , entlassen , betrieben sie das Wiedirausnahmeverfah -

rcn. Es ist ihnen nunmehr gelungen , die wirklichen Tater

ausfindig zu machen . Am Samstag wurden in Bremen zwei

Personen verhaftet , die bereits ein volles Geständnis abge -

legt haben .

Gesagtem und Gemeintem verleihen dem Alltagsgespräch eine

Hinter - und Untergrundigkeit , die die dramatische Struktur

zum lebendigen Organismus machen . Vielleicht zeigt ft«y ge¬
rade in diesen unausgesprochenen Zwischentonen , die , » ent

sie die Haupttöne nickt übertönen , sie doch färben , ihnen

Klangkörper verleihen , der ursprüngliche Musiker ,n Lauckner .

der aus zwei , drei Personen eine orchestale Vielstimmigkett er -

tönen läßt . Dennoch aber verwischen sich d,e Charakter » nicht ,
da sie aus diesem hinter - und untergrundigen Dialog ,n ad -

solut sicherer und fester Zeichnung hervorgehen . Und<

wiederum werden jene Spannungen , da sie ^
feste Körper anknüpfen , zu echt dramatischem Geflecht ,

^
eben

spricht uns an . auch in der Vieldeutigkeit . d,e eine komisch«

Situation tragisch umwittert oder aber traglichem 1 , ,
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matische Werte zuzuerkennen . Aber zu emer de* Pro

blems kommt er - nicht , da die mannwse L<be" Umeln,chaft
zu der sich Antonie und Glane zum « chluße entschließen . _wohl

für sie die Lösung ihrer persönlichen Erfrage
ist, aber keines

falls symbolische Bedeutung ft,r die Fraui alsWJt
besitzt.

S&afe die &rau beute eine arohere Unabhängigkeit u

ständigkeit als früher besitzt, wird niemand leugnen wohl aber

das kommende Frauenreich , wobe, dieses mindestens
de

gleich
Ungerechtigkeit wie das Mannerreich wate . Jmmeüjin macht

sich der Gemeinschaftswille , den ich
beucht als das Sehnen und Sinnen unserer Ze .t bezeichnete

auch hier bemerkbar . Und darüber hmaus >verde » der Ernst und

die Klugheit , die hinter Lauckners Schauspiel stehen , ferne

„finsiS " manchem »»m Anlaß machen , des Werks
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Notwendigkeit einer geschlossenen Dr ftarl H^ll

Badischer Teil
„auftaftt im "Kultusministerium "

Der Minister des Kultus und Unterrichts schreibt uns :
Die „ Neue Badische Landeszeitung " bringt in ihrer heutigen

Nummer 627 unter oben genannter Überschrift die Mitteilung ,
der neue Minister des Kultus und Unterrichts habe als seine
erste Tat die Reinigung der Hochschulabteilung von allen de-

mokratisch -liberalen Elementen angesehen . Ein Referent sei
von einem Tag auf den anderen aus seinem Ressort in die

Schule zurückversetzt worden .
Richtig ist, daß ich bei Übernahme « eines Amtes die schon

seit vielen Monaten nur provisorisch besetzte Stelle des Hoch-

schulreferenten sofort definitiv besetzte, indem ich den Ober -

regierungsrat Dr. Thoma auf diese Stelle berief . Das Staats -

Ministerium trat meinem Antrag , Dr Thoma zum Leiter der

Hochschulabteilung und zum Ministerialrat zu befördern , bei .
Diese Regelung war von den Mitgliedern des Kabinetts schon
vor Monaten beantragt worden . Der mit der provisorischen
Vertretung des Hochschulreferats betraute Beamte mußte in -

folgedefsen wieder an die Schule zurückversetzt werden , ein

Vorgang , wie er sich bei Vertretungen von Dienststellen in der

Staatsverwaltung gar nicht selten ereignet . Stellenvertretun -

gen dauern immer nur solange , bis die eigentlichen Stellen -

inhaber ihren Dienst übernehmen oder wieder übernehmen .
Remmele .

Vom Bau des Neckartanals
Die Arbeiten an den Neckarstaustufen schreiten rüstig fort .

In allernächster Zeit soll nahe der Herrenmühle in Heidel -
berg der geplante Krafthausnenbau begonnen werden . Den
Hochbau für das Kraftwerk der Neckargemünder Staustufe
hofft man noch vor Weihnachten zu vollenden . Der Hochbau
dient der Aufnahme einer Kanalturbine von ZOOM PS . Bei
den Arbeiten an der Staustufe oberhalb des Bahnhofs Neckar-
steinach wurden bisher rund 500 000 Kubikmeter Erdmasse
ausgehoben , wovon rund 30 000 Kubikmeter Felsen waren .
Fertiggestellt sind bereits die linksseitige Wehröffnung mit
anschließender Bootsschleppe , die mittlere Wehröffnung soll
noch vor Weihnachten fertiggebaut werden . Bemerkenswert
ist , daß die linke Seite der Anlage auf badisches und die rechte
auf hessisches Gebiet zu liegen kommt , da der Neckar cm
dieser Stelle die Grenzen zwischen beiden Ländern bildet .
Andere Staustufen neckaraufwärts sollen m den Jahren
1931/32 bei Hirschhorn und Rocken»» bei Eberbach und in den
beiden nachfolgenden Jahren bei Neckargerach gebaut werden .

Zusammenschlntzbestrebuugeu
der badischen Weinbauern

In Efringen (bei Müllheim ) fand eine Versammlung der
Bürgermeister und Weinbauern des Bezirkes statt . Die Aus »
spräche ergab die Überzeugung , daß der Zusammenschluß der
gesamten badischen Weinbauern stattfinden müsse. Kürzlich
wurde bereits der Markgräfler Weinbauverein gegründet , der
das Gebiet von Bafel bis Freiburg umfassen soll. Die Eft in -
ger Versammlung stimmte dem zu u . auch dafür , daß sich mög¬
lichst in allen Ortschaften - Organisationen bilden sollen , die
sich dem Weinbauverband anschließen sollen .

Badisches Landestheater . Das Schauspiel „Krisis " von Rolf
Lauckner , der sich als ernst zu nehmender Gegenwartsdrama -
tiker einen geachteten Namen erworben hat , geht als zweites
Stück innerhalb des Zyklus „Zeittheater " am Donnerstag , den
12 . Dezember , unter der Spielleitung Dr. Walther Landgrebes
mit den Damen Bertram , Schreiner und Herrn Dahlen zum
erstenmal in Szene . „Krisis " wurde bereits von mehr als
25 deutschen Bühnen erworben und aufgeführt , so von dem
Landestheater in Stuttgart , dem Nationaltheater zu Weimar ,
den Städtischen Bühnen in Köln , Bremen , Düsseldorf , Kre -
seld , Lübeck, Ulm , Kiel , Königsberg u . a . Rolf Lauckner ist
übrigens seit der hier vor einigen Jahren erfolgten Urauffüh -
rung seines Schauspiels „Die Reise gegen Gott " unserem
Theaterpublikum kein Unbekannter mehr .

Kleine Chronik
Der Sklareksche Förster , Ebner , ist unter dem Verdacht des

Diebstahls in der Sklarekschen Villa verhaftet worden .
Von dem italienischen Dampfer „Chieri " , der im Golf von

Gascogne unterging und 41 Mann an Bord hatte , konnten
nur der Kapitän und 5 Mann gerettet werden .

Durch einstürzende Gesteinsmassen wurden in einer Gmbe
bei Deutfch - Oth in Lothringen 26 Mann verschüttet . Bisher
wurden 2 Tote und 1 Schwerverletzter geborgen .

Der Sturm , der seit Tagen in ganz Nordeurpa wütet , hat
Montag nachmittag Berlin erreicht und auch hier Verwüstun -
gen angerichtet . So stürzte um 9K Uhr abends eine über
dem Portal des Warenhauses A . Wertheim in der Leipziger
Straße angebrachte riesige Lichtreklame von 25 Quadratmeter
Umfang auf die Straße herunter . Zwei Männer und eine
Frau wurden leicht verletzt .

Der Stur », , der feit Tagen in ganz Nordeuropa wütet , hat
tet , hat nach einer Aufstellung des Pariser „Journal " bisher
71 Personen als Opfer gefordert . Zahlreiche Schiffe befinden
sich in Seenot .

Durch den gewaltigen Sturm wurde eine Säule des Tur -
mes der Kirche St . Martin in B»ul »gne - sur -Mer umgerissen .
Sie durchschlug das Gewölbe und verletzte mehrere der Messe
beiwohnende Personen .

Fa m il ienanz
zu Weihnachten

veröffentlichen Sie am besten in
dem offiziellenRegierungsorganjder

Karlsruher
Badischer Staatsanzeiger

Die Krise in der deutschnationalett Partei
Die deutschnalionalen Vertreter der christlichnationalen

Gewerkschafts - und . evangelischen Arbeitervereinsbewegung ,
Baltrüsch , Mitglied des Reichswirtschastsrates , Rudolph ,
Thränert , Blum , Adolph veröffentlichen eine Erklärung in
der es heißt :

Die katastrophale Entwicklung , die die Deutschnationaie
Volkspartei unter der Führung Hugenbergs genommen hat ,
insbesondere das Vorgehen gegenüber unfern Freunden Hart -
wig , Lambach und Hülser , veranlaßt auch uns , das Band
zwischen uns und der Partei zu zerschneiden . Es erscheint
uns für Christen und sozial denkende Menschen unmöglich ,
dieser Partei noch länger Gefolgschaft zu leisten . Wir haben
uns ehrlich um die Durchsetzung einer Volksgemeinschaft in
und durch die Partei bemüht ; es war umsonst . Nun ist die
Bahn frei für eine deutsche christliche und soziale Bewegung
aus den breiten Schichten des Volkes heraus .

*
Die deutschnationale Pressestelle veröffentlicht zu dem Be-

richt des Deutschnationalen Arbeiterbundes über den Beschluß
der Bundesausschußtagung , die bisherige absolute Bindung
an die Deutschnationale Volkspartei aufzuheben , eine Notiz ,
in der sie erklärt , daß ein Teil des Ausschusses gegen diefes
Vorgehen protestiert habe . Der protestierende Teil betrachte
sich als zum Deutschnationalen Arbeiterbund gehörig und
werde weiter im Sinne seiner alten Grundsätze tätig sein .

'
*

Die Landcsvertretung der Deutschnatwnalen Volkspartei
im Wahlkreise Hefsen -Nassau -Wetzlar - Waldeck nahm in An -
Wesenheit des Herrn von LindeinerWildau mit 103 gegen 8
Stimmen bei einer Enthaltung eine Entschließung an , in der
Lindeiner -Wildaus Austritt bedauert und mißbilligt wird .
Wenn er die Fraktionsgemeinschaft nicht wiederherstellt , wird
von ihm verlangt , daß er sein Mandat niederlegt .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Vork
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

. 100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .

100 Schilling
icX' Kr .

10 . Dezember
Wc»» - i't

Dezember

160.42
111 .99
21 .83
20 .363
4 .1705
16. 42
81 .04
58 .705
12 .377

168. 76
112 .27
21 .87
20 .408
4. 1785
16.46
81 .20
58.852
12397

168.35
11 ] .96
21 .835
20 .365
4.1710
16.425
81 .07
58. 71
1 .376

160.69
112 . 18
21 .875
20 .405
4 . 1790
16.465
81 .23
'58.85
1^ 3!»7

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Dezember hat fii ,
der Umlauf an Reichsbanknoten um 232,4 Mill . Reichsmar !
auf 4 684,0 Mill . Reichsmark , derjenige an Rentenbankfcheinen
um 25,4 Mill . Reichsmark auf 368,7 Mill Reichsmark verrin¬
gert .

Die Bestände an Gold und deaungssahigen Devisen haben
sich um 5,9 Mill . Reichsmark auf 2 643,4 Mill . Reichsmark er -
höht . Die Deckung der Noten durch Äold allein besserte sich
von 45,6 Proz . in der Vorwoche auf 47,9 Proz ., diejenige durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 53,6 Proz . auf 56 .4 Proz .

ZeUstoffabrik Waldhof in Mannheim . Wie die Handels -
presse meldet , ist das Unternehmen voll beschäftigt und für
mehrere Monate vollkommen ausverkauft . Man rechnet mit
einer Erhöhung der Dividende auf 14— 15 Proz . ( i . B . 13J4
Proz . ) .

Staatliche Majolita - Manufaklur AG ., Karlsruhe . Nach den
erst jetzt veröffentlichten Bilanzen für 1927 und 1928 könnt«
das mit 600 000 SM Aktienkapital arbeitende Unternehmen
den Verlust von 499 972 JM aus dem Jahre 1926 in den beiden
folgenden Geschäftsjahren ausgleichen , so daß der Abschluß
für 1928 weder Gewinn noch Verlust zeigt .

Bierbrauerei Durlacher Hof AG ., Mannheiui . Die G .V.
beschloß antragsgemäß aus 245 967 M Reingewinn auf 1,5
Mill . Reichsmark Aktienkapital eine Dividende von 12 (10)
Proz . auszuschütten , 20 000 JM dem Unterstützungsfonds ,
30 000 Ml der Steuerrücklage zu überweisen und 15 567 Ml
auf neue Rechnung vorzutragen .

Bayerisches Brauhaus AG ., Pforzheim . Die G .V . geneh.
migte den Abschluß mit 8 (7 ) Proz . Dividende .

Gebr . Schöudorff AG .» Düsseldorf . Die Hauptversammlung
genehmigte 16 Proz . Dividende . Die ersten Monate des lau «
senden Jahres zeigten eine befriedigende Entwicklung .

Ein Patentprozeß der Junkerswerke gegen Ford . Di «
Junkerswerke in Dessau , die in fast allen größeren Staaten
die grundlegenden Patente für den Bau von Ganzmetallflug »

zeugen besitzen , haben sich entschlossen, gegen die Fordwerre
in Detroit einen Patentprozeß anzustrengen , der zunächst in
Spanien ausgefochten werden soll.

Staatsanzeiger
» _ Buchmacher.

Dem in BadenBaden , Lichtentaler Straße 16 , wohnhaften
Hans Gabler wurde für die Zeit bis zum 31 . Dezember 1930
die Erlaubnis erteilt , im Erdgeschoß des Hauses Lichtentaler
Straße 16 in Baden -Baden , sowie anläßlich der vom Jnter -
nationalen Club veranstalteten Rennen auf der Rennbahn Is -

fezheim , gewerbsmäßig Wetten bei öffentlichen Leistungsprü -

fungen für Pferde abzuschließen oder zu vermitteln , sowie sich
des Bürogehilfen Hans Höchemer in Baden -Baden aw Buch-

machergehilsen zu bedienen .
Karlsruhe , den 5. Dezember 1929.

Der Minister des Innern :
I . A. : Schwarz .

Losvertrieb .
Der deutschen Lotterie -Emisstons -Gesellschaft m . b. H , in

Berlin wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb (Kölner Dom -

bau ) in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 5. Dezember 1929

D « r Minister de» Innern :
I . A . : S chwarz .

^personeller Teil
Ernennungen, Besetzungen . Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten

A«S dem Bereich des Ministeriums d»« June, «
Zur Ruh » gesetzt auf « ns»chen :

Direktor Christian Specht beim Oberversicherungsamt in

Mannheim .
Eruanilt :

Regierungsrat Dr. Max Castenholz zum Direktor de« Ob« «-

versicherungsamtS in Mannheim .



Aus der Landeshauptstadt
Badische Lichtspiele^

— Konzerthaiis . ES ist immer ei » heik¬
les Unternehmen , Schlachten uno ähnliche Geschehnisse im

Film wiederzugeben . Zie entfernen sich so sehr von der Wirk «

uchkeit,dah die Filme ball » mehr oder weniger als Kitsch wir -

ken . Bei der Herstellung des Filmes „Waterloo " hat man die

eigentliche Schlacht nicht so eindringlich gestaltet , um so mehr
den Begleitumständen Beachtung geschenkt. Das ist der Regie
als Verdienst anzurechnen . Die Befreiung Europas von dem

Joch Napoleon « wird uns in unzähligen Bildern vor Augen
geführt . Besonder ? eindringlich sind die Aufnahmen von dem

Wiener Kongreß . Während sich dort Militärs und Diplomaten
wenig überzeugend herumstritten , entfloh Napoleon von der

Insel Elba . In Eilmärschen ging es nach Paris , wo , wie aus
dem B»den gestampft , eine neue Armee gebildet wurde . Einen

oanz großen Schlag wollte der Korse unternehmen , gierst die

Preußen schlagen und dann die Engländer vernichten , dies
waren ungefähr die Gedankengänge des großen Feldherrn .

Zum guten Glück kam es nicht so weit , weil Blücher noch recht-

»eitig kam , um die schwer bedrängten Engländer mit Welling -

n zu retten . Die technische Qualität dieses FilmS ist hervor¬

ragend , nicht minder die schauspielerischen Kräfte , wobei einige

ganz Prominente dem Film zum Erfolg verhalfen .

Hellsehen . Zu einem Vortrag , der als Einführungsabend
gedacht war , hatte der bekannte Hellseher M . Moecke am Sonn -

ragabend im Eintrachtsaal eingeladen . Moecke, der früher Lei «

ter der okkultistischen Zentrale in Kassel war . besitzt Zweifels -

ohne eine besondere Begabung . Der Vortragende erläuterte

zunächst Entstehung , Zweck und Ziele des Hellsehens . Schon

.m Altertum gab es Seher und Seherinnen , auch im Mittelalter

spielten diese Menschen eine große Rolle . Die Neuzeit geht
aber weiter , sie ging an die wissenschaftliche Erforschung der

l

Probleme . Man versucht sogar , Lehrstühle auf diesem Gebiet
zu errichten . Auch der Kriminalistik versucht man die HeA-
seherei dienstbar zu machen . Ganz bestimmt eine wohlgemeinte
Idee , aber sie versagt meist im gegebenen Moment . — In
seinen Experimenten gab der Redner einige verblüffende Pro -
ben seiner eigenen Begabung , andere Experimente gingen frei -
lich auch daneben . Wer gekommen war , ganz Außergewöhnliches
zu hören , kam allerdings nicht auf seine Kosten . Der Vortra¬
gende gab sich nur mit dem anwesenden Publikum ab. Seine
dezente Art , wie er das tat , wie er Rede und Antwort zerlegte ,
sei gelobt . Man darf auf den nächsten Abend wohl gespannt
sein .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Ein neuer Sturmwirbel ist in deu letzten 24 Stunden
mit großer Geschwindigkeit von der europäischen Westküste bis
nach dem Skagerak vorgestoßen . Bereits gestern abend frischte
auch in unserem Gebiet der Südwest stark auf und erreichte
in der Höhe Sturmesstärke . Gleichzeitig zogen verbreitete
Regenschauer von strichweise ziemlicher Ergiebigkeit vorüber .
Auf der Rückseite des abziehenden Sturmwirbels wandert ein
Zwischenhoch mit kühler maritimer Luft heran und wird vor -
übergehende Aufheiterung bei auffrischenden Winden bewir -
ken. Wetteraussichten : Vorübergehend heiter imd trocken bei
schwachen südwestlichen Winden , im allgemeinen aber Fort -
dauer des veränderlichen Witterungscharakters .

Kurze Kaciiricdten aus Kaden
614». Bruchsal , 9 . Dez . Zwischen Ubstadt und Stettfeld be-

merkte der Lokomotivführer des um 15 .15 Uhr in Hilsbach ab -
gehenden Zuges auf den Gleisen mehrere große Steine in
einem Abstand von 150 bis 300 Metern . Der Zug konnte noch
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden . Die Gendarmerie
verfolgt den Fall .

DZ . Freibur « i . Br ., 9 . Dez . Das Sanatorium Rebha « ,
zwischen Günterstal und Freiburg , das vor gar nicht allzu -
langer Zeit in eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde , ha>
seine Zahlungen eingestellt und Konkurs beantragt . Der Kon -
kurs wurde heute eröffnet . Zum Konkursverwalter wurde
Rechtsanwalt Schilling bestellt . Über den Status sind Mittei -
lungen noch nicht zu erlangen .

DZ . Neustadt (im Schwarzwald ) . 10. Dez . Nach einer Ge -
schäftsfahrt von Schluchsee nach Neustadt ist der Fabrikant
Giitz von Neustadt bei einem Autounfall , der durch Glatteis
verschuldet ist, getötet worden . — Das von Fabrikant Morat ,
Eisenbach , gesteuerte Auto geriet in der großen Kurve am
Windgfällweiher infolge plötzlichen Glatteises ins Schleudern
und fuhr gegen einen Granitstein , stürzte die Böschung hinab
und fuhr gegen die Bäume . Dabei wurde Götz gegen die Wind -
schutzscheide geschleudert und so schwer verletzt , daß der Tod
nach wenigen Minuten eintrat .

bld . Böhrenbach (bei Vittingen ) , 10. Dez . Die Musikwerke
Jmhof & Mückle in Böhrenbach haben ihre Zahlungen ein -
gestellt , nachdem die Firma seit Wochen mit äußersten Schwie -
rigkeiten zu kämpfen hatte , die Löhne für ihre Arbeiter auf -
zubringen . Durch die Betriebsstillegung werden 25 Arbeiter
brotlos . Diese Stillegung beweist die großen Schwierigkeiten ,
mit welchen die Musikwerke im Zeitalter des Grammophan
und Radio zu kämpfen haben .

DZ . Neustadt a . tz ., 9. Dez . Am Sonntagabend kam es
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten zu einer schwe -
ren Schlägerei . Dabei wurden Messer , Schlagringe , Stöcke und
andere Gegenstände verwendet . Zwei Nationalsozialisten und
ein Kommunist wurden verletzt . Polizei stellte nach längerer
Zeit die Ordnung wieder her .

VIII . KUNST -

Gpendei
für die Kinder - Weihnachtsbefcherung !

Noch ein paar Wochen trennen uns von .dem Weihnachtsfest , dem Fest der Freude ,
das tätige Menschenliebe in aller Herzen entzündet .

Tausende von armen Kindern
unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend schauen , keine Weih -

nachtsfreude wird ihnen im Kreise der Eltern bereitet werden keine Christbaum -

lichter ihnen brennen . Diesen Armen gilt es auch in diesem Jahre wieder eine

kleine Weihnachtsfreude zu bereiten .
*

In den letzten Jahren konnten Dank der Mildtätigkeit der hiesigen Bevölkerung

für 1100 Kinder gemeinsame Weihnachtsbescherungen unter dem brennenden

Christbaum in der Festhalle abgehalten werden .

Die unterzeichneten Berlage

rufen die Karlsruher Bevölkerung
zur Unterstützung einer Weihnachtsbefcherung der armen Kinder der Stadt Karls -

ruhe auf und eröffnen hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung . Arbeits -

losigkeit und Krankheit haben in manche Familie Sorge und Elend gebracht . Trotz

der Not der Zeit ist eö daher Pflicht aller derjenigen , die nicht imstande sind , ihre

Arbeitskraft nutzbringend zu verwenden , hier zu helfen .

Das Weihnachtsfest öffne die Herzen und Hände
Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche, bringt unverderbliche Lebensmittel

herbei , öffnet die Geldbörse , sammelt in Gesellschaften , an Biertischen , bei Ver -

einsfeftlichkeiten und wo sich sonst Gelegenheit bietet . Niemand in der ganzen

Stadt sollte in diesem Jahre im eigenen Heime Lichter des Christbaums anzünden ,

der nicht sein Scherslein für die Kinder -Weihnachtsbescherung beigetragen hat .

Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölkerung das Gefühl haben ,

daß alle gemeinsam das schwere Schicksal tragen wollen .

Darum gebet für die hungernden und frierenden Kinder

Laßt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weihnachtsauslagen

der Geschäfte nicht unerfüllt .
''

. cts . -*
Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hat ftch auch ,n diesem Jahre bereit

erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organisierung der Weih -

nachtsbescherung zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den großen Festhalle -

saal wiederum kostenlos zur Verfügung gestellt .
Naturalien und Kleiderspenden , auch Geldgaben , sollen an die Geschäftsstelle ^ des

Badischen Frauenvereins . Zweigverein Karlsruhe . Kmserallee 10, mit der Auf¬

schrift ..Weihnachtsgabe für die Karlsruher Kinder -Wethnachtsbescheruna abge -

geben werden . Für Geldspenden liegen Einzeichnungsltsten in den - Geschäftsstellen

der hiesigen Zeitungen zur reichlichen Benützung auf . Für alle Spenden wird

öffentlich in den Zeitungen quittiert . ™
Me Auswahl der zu beschenkenden Knioer erfolgt durch den Badischen Frauen -

verein im Benehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher Schulen und dem

Stadt . Fürsorgeamt . Anmeldungen von Kin 'dern zur Weihnacht «-

bescherung können nur in den Schulen bei der Lehrerschaft erfolgen .

Leuchtende Kinderaugen
werden allen Spendern tausendfach danke « . Darum gebt alle rasch und

reichlich.

Bereinigung Karlsruher geitungsverleger
BadUcher Frauenverein vom Roten Kreuz

Jweigverein Karlsruhe

Geldgaben nimmt entgegen : Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung

(Badischer Staatsanzeiger ). Karl - Friedrich - Strahe 14

<

Durch Gesellschafterbe ,
schlutz vom 10. Juni 1929
wurde die Gesellschaft
„Jsch" . J «lms Schnepf G . m.
t . H . , LebenSmittelgrotz -
handlung , Karlsruhe i . B .,
Leopoldstrahe 41 , aufgelöst .
Sämtliche Forderungen sind
an den Liquidator H «ms
Jacob !, Karlsruhe , Leopold -
stratze 41, anzumelden - 16dbejc bekctruxi feirue Tee

Brhältllob in allen Oesohäften , die

■ „ Schaller Tee " im Sohaufenster ausstellen .! Vertreter gesucht
für Darlehen, Hypothek . Fioaax *
bureau Spandau « Moritzstr . 5

b AUKTION «
in der ^

GALERIE MOOS
j Karlsruhe Kaiserstraße 187 |

Mittwoch , den II . Deiember ,
vorm . 11— 1 Uhr und nachm . 3—6 Uhr

140 Gemälde , Antiquitäten
Möbel - Perserteppiche

K . 28 Morgen !

In der Strafsache gegen Alfred Erich Pröllop , Schrift -
leitet aus Kottbus , wegen Beleidigung durch die Presse
Hot das Schwurgericht Mannheim am 26. Oktober 192V
zu Recht erkannt :

Der Angeklagte Erich Prollop aus Kottbus wird wegen
Beleidigung zur

Geldstrafe von 200 'Mi ,
an deren Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit 20 Tage
Gefängnis treten , sowie zu den Kosten des Verfahrens
verurteilt . P .883

Dem badischen Jujtizminister und dem Oberbürgermei -
ster der Stadt Pforzheim wird die Befugnis zugesprochen,
die Verurteilung auf Kosten des Angeklagten durch je ein-
maliges Einrücken in die Karlsruher Zeitung , in die Ar -
beiterzeitung in Mannheim , auch Ausgabe A und im die
Pforzheimer Zeitung , die als Amtsverkünder gilt , binnen
einer Frist von 2 Monaten nach Rechtskraft das Urteil
öffentlich bekannt zu machen . >

Karlsruhe , den 9 . Dezember 192g.
Der Justizminister : -

Dt Remmele .

Pappel , 72 fm Schwarz -
Pappel , 122 fm Weiden in
8 Losen .

Losverzeichnisse und Aus -
kunft durch das Forstamt .

Freihändiger Borverkauf
des Staatl . Forstamtez
Heidelberg aus Staats -
Waldungen bei Ziegelhau -
sen . P .889
Gebote bis Freitag , den
20 . Dezember 1929,16 Nhr :
330 kin Rotbuchenstamm -
holz I ./IV . Klasse in vier
Losen , 200 Ster Bu .-Schei «
ter und 250 Ster Au, »
Rollen .

Losverzeichnisse kostenlos
durch das Forstamt .

884

Ludwig Sdiweisgut
Erbprinzen str . 4
b. Rondellplatz .

Flügel und Pianinost
Sechsteln , Blttthner

Orotriau - üteinwej
Schiedmayer * Sohne

ThUrmer .

FMliihshchim Mlottnie
Ziehung 28 . November 1929 .

In die für Baden genehmigten Lose fielen nach-
stehende Gewinne : K . 27

Nr . 19 059 . I « 5Ü !K3H. Nr . 31 211, 38 593,
43 503 . Je 10 RM . Nr . 10 974 . 19 356 . 19664 , 26 413,
26 380, 31 282 , 38 717, 49 069. 49378. Je S « M . Nr .
5 910 , 10113 , 10 438, 10 951, 19229 , 19 449, 19 613,
26 0S6, 26 595, 26 850, 26 977, 31401 . 31 521. 31 562,
38111 , 38 199, 38 403, 38 860, 38 881. 38 897 , 43 126,
43 427, 43 947, 49 292. 49 487, 49 607 . Je 2 RM .
gewinnen alle Lose mit folgenden dreistelligeil End -
nummern ( sofern nicht mit höherem Gewinn gezogen ) :
026 . 033 , 123 . 178, 186, 188, 217. 241, 250, 270. 298,
319, 352, 400, 409, 425, 430 , 435, 462, 496, 509, 526,
539, 598, 637 , 762, 776, 801, 810 , 814, 827, 871, S89,
914, 927, 928, 955 , 961 , 968 , 984 . Ferner Nr . 49 813.

Forstamt Graben in
Bruchsal , Donnerstag , den
IS . Dezember , S >- Uhr
vormittags Gasthaus zum
Wolf in Bruchsal : aus

Staatswalddistrikten I
Biichenaurrhardt (Förster
Mohr , Bruchsal ) , II Kam -
mersorst Abt . 4 . 13 . 14
lForstanw . Barie , Fried -
richstal ) , Abt . 2? . 28, 31 ,
32 (Förster Schneider ,
Neudorf ) . III —V Rhein -

Waldungen (Forstwart
Roth , Liedolsheim ) :

Stammholz: 20 km Rotbu
II —V , 8 fm Hbu III bis
V ., 63 km Ei I—V ., 8 fm

Esch II —V ., 24 fm Erl
IV —V ., 11 fm Ul III
bis IV ., 80 fm Pa I—IV . ,
10 fm SBei , S« , Ki . 180
fm Fo - Abschn und 1 Fi
Sta . V.

Schichtholz : 33 Ster Ei
und Erlen « Nutzscheiter
und -Rundlinge . Mas ;-
listen durch das Forstamt .

Freihändiger

des Bad . Forstamts Phi -
lippsburg am Samstag ,
den 21. Dezember 1929;
Stämme : 403 fm Kan -
Pappel , 75 fm Pyram .-

Mittwoch . 11 . Dez . 1929

Nachmittags :
4 . Vorstellung der

Schülermiete

Die MaiO tat
Komische Oper v . Smetana

Dirigent : Krips
Mitwirkende :

Blank , Grünwald - Sehfert .
j Kallab , Seiberlich .

Grötzinger , Hospach, Kiefen
Löser , Müller , Rentwig ,

Schuster

Anfang 15 l/a Ende nach 18

Preise C (1 -4 7 SUt)
Plätze - im 2 ., 3 . u . 4. Rang
sind für den allgemeinen

Verkauf frei gehalten .

Mittwoch . 11 . Dez . 1929
Abends :

* A 9 . Th .-Gem . IIIS .-Gr .
2 . Hälfte und 401- 450

loiiifl von Bamhelm
Lustspiel von Lessing
Regie : Dr . Landgrebe

Mitwirkende :
Ermarth . Rademacher ,

Schreiner , Brand , Graf ,
Höcker, Just , Kühne . Prü -
ter , « chneider , Schulze ,

p . d. Trenck

Anfang 20 Ende nach 22
Preise A (0,70 —5 SS ) .

Do -. 12. Dezember : Sou -
vermiete „ Zetttheater " .
Zum erstenmal : Krisis .
Fr ., 13. Dez . : Kolonne
Hund . Sa .. 14 . Dez . : Nach,
mittags : Christinchens
Märryenbnch . Abends :

Ataris Stuart .
So .,15 .Dez . : Nachmittags :
Christinchens Märchen -
buch . Abends : Schwand « ,
der Dudelsackpfeifer . Im
Konzerthaus : Neu einstud .:
Kater Lampe . Montag ,
16 . Dez . : Sonderm . „ Zeit -
theater " Krists . In der

Festhalle : Z. Volks
stnsoniekonzert .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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